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Sonnabend den 24. Juni 1848. Stück 25.

Daß die, Ruſſen noch nicht im Anzuge zu uns ſind, bemüht war, unſern kleinen Hausſtand zu heben. Wie oft
wie ſo Viele befürchten, mag nachſtehender Artikel beweiſen,
den wir aus dem Hall. Cour. entnehmen und unſern Leſern
zur Beruhigung mittheilen.

Breslan, den 16. Juni. Nach einer uns heute zu-
gekommenen Nachricht aus Myslowitz ſind am vergangenen
Dienstage zu Beſichtigung der WarſchauWiener Eiſenbahn
2 ruſſiſche Generale auf dem Krakau-Oberſchleſiſchen Bahn-
hofe Szcabuwa geweſen, und ſollen über die ihnen dort ge-
wordene Mittheilung, daß man in den nächſten Tagen den
Uebergang der ruſſiſchen Armee über die preußiſche und öſter
reichiſche Grenze erwarte, ſehr verwundert geweſen ſeyn. Sie
bezeichneten dieſe Angabe als eine grobe Unwahrheit. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll dann auch von ihnen bemerkt worden
ſeyn, daß allerdings in Polen gegenwärtig Truppenzuſam-
menziehungen ſtattfinden, aber keineswegs in dem Umfange,
um daraus auch nur im Entfernteſten auf einen ſolchen Plan
ſchließen zu können. Starke mobile Colonnen ſollen be-
ſtändig das Land in allen Richtungen durchſtreifen und be-
ſonders die Gegenden nach der Grenze zu. Dieſer Umſtand
mag dann auch wohl die Veranlaſſung zu dem Gerüchte
gegeben haben von den ſtarken Truppenbewegungen, welche
die Grenzbewohner bemerkt haben wollen. Auf der Eiſen
bahn haben allerdings mehrere bedeutende Truppentransporte
ſtattgefunden, jedoch nur von Warſchau nach Czenſtochau,
um in die Gegend von Kaliſch vorzurücken. Dies hat jedoch
ſchon vor einiger Zeit ſtattgefunden. Dahingegen ſollen
auf der Eiſenbahn über Czenſtochau hinaus nach der ehe-
maligen krakauer Grenze hin nur ſehr wenige und geringe
Transporte ſtattgefunden haben. Dieſe Nachrichten ſtimmen
auch im Allgemeinen mit den Mittheilungen überein, welche
wir darüber von Reiſenden aus Warſchau erhalten haben.

(Schleſ. Zeit.

Eine Frau aus dem Volke.
Ein franz. Blatt meldet, daß die Frau des Roſſeel,

des einen der beiden Verbrecher, welche des dreifachen bei
dem Frln. Evenepols in Brüſſel vollführten Mordes geſtän-
dig ſind, kürzlich die Erlaubniß erhalten hatte, ihren Mann
im Gefängniſſe zu beſuchen. Dieſe Zuſammenkunft war
herzzerreißend. Roſſeel warf ſich weinend in die Arme ſeiner

Frau und bat ſie wegen ſeines Verbrechens um Verzeihung.
Nach den erſten Augenblicken der innigſten Rührung rich-
tete die Frau, von Seufzern unterbrochen folgende Worte
an ihren unglücklichen Gatten „Als ich mich vor drei
Jahren mit Dir verheirathete, glaubte ich das Glück in
unſerm kleinen Haushalte zu finden. Du warſt gut,
ſcheuteſt die Arbeit nicht und Du hatteſt mich lieb. Jch
fühlte mich im erſten Jahre glücklich. Du erfüllteſt Deine
Pflichten und ich die meinigen. Du weißt, wie ſehr ich
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entbehrte ich nicht ein Täßchen Kaffee, um einige Centimen
zu erübrigen, die uns in ſchlimmen Tagen helfen ſollten.
Du weißt, wie oft ich Dich ermahnt habe, im Wirthshauſe
nichts zu verzehren und zu Hauſe zu bleiben, damit wir
uns ſo unter uns am Abend bei einem Glaſe Bier etwas
zu gut thun könnten. Du hörteſt anfänglich auf mich und
bliebeſt zu Hauſe aber das währte nicht lange. Du mach-
teſt ſchlechte Bekanntſchaften, die Dich einem unordentlichen
Lebenswandel entgegenführten. Schon im Anfange des
zweiten Jahrks warſt Du ganz umgewandelt und ſeitdem
haſt Du fortgefahren in dieſem unglückſeligen Wandel. D
haſt Weib und Kind verlaſſen Du verſäumteſt Deine Ar-
beit, Du gerietheſt in Mangel und nun ſiehſt Du, wohin
es mit Dir gekommen iſt. Jch weiß nicht, ob ich Dich in
dieſem Leben wiederſehen werde ich gehe mit meinem Kinde
nach Holland Sollte ich Dich nicht mehr wiederſehen,
dann verſprich mir noch heute Reue über Dein Verbrechen
zu empfinden nnd als guter und wahrer Chriſt zu ſterben.“
Bei dieſen Worten fiel Roſſeel vor ſeiner Frau auf die
Kniee nieder, und indem er ſie inbrünſtig umfaßte, bat er
ſie um ihren Segen. Die Frau bleich wie ein Marmor-
bild, breitete ihre Hände über ihn aus und rief laut auf:
„Mein Gott, mein Gott, vergieb ihm, wie ich ihm ver
gebe! Und nun, ſteh' auf, bitte Gott, daß er Dich in
ſeine Gnade wieder aufnehme, und ſprich täglich Dein Ge-
bet auch ich bete für Dich, und auch unſer Kind ſoll für
Dich beten dieſe kleine Unſchuld, die mich fragen wird,
warum es für Dich beten ſoll, und ich darf es ihr doch nicht
ſagen.“ Die erſchütternde natürliche Beredſamkeit dieſer
Frau giebt ein Mittel zur Abhülfe des Proletariats ab,
das wirkſamer iſt, als die Declamationen von hundert
Zeitungsblättern.

Gewerbliches.
Es iſt ſchon mehrmals auch in dieſem Blatte beſprochen

worden wie ſehr die Handwerker darunter leiden, daß ſie
ihren Kunden ſo langen Eredit geben müſſen. Jn Hamburg
wirkt dieſem Uebelſtande jetzt ein bürgerlicher Verein entge-
gegen. Er nennt ſich „Verein zur prompten Bezahlung der
Handwerkerrechnungen,“ und zählt einige Hundert ſehr acht-
bare Namen aus den verſchiedenartigſten Kreiſen der Ge-
ſellſchaft. Die Anregung zu dieſem Vereine ward in einer
der freien Zuſammenkünfte der „Geſellſchaft für ſociale und
politiſche Jntereſſen der Juden“ gegeben, nachdem Herr Precht
auf den bis jetzt feſtſtehenden Gebrauch, oder richtiger Miß-
brauch, der erſt nach Ende des Jahres erfolgenden Zahlun-
gen an Handwerker aller Art hingewieſen hatte. Die Un-
terzeichner verpflichten ſich, es als gute Sitte anzuerkennen

und ſelbſt daran feſtzuhalten, ihre ſämmtlichen Handwerker-
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rechnungen ſpäteſtens innerhalb acht Tagen oder zu Anfang
eines jeden Vierteljahres abzumachen. „Wir glauben,“ wird
dieſer Nachricht im Hamb. Corr. hinzugeſetzt, „hier nicht
eifrig genug auf das ungemein Fördernde und praktiſche
dieſer Verpflichtung aufmerkſam machen zu können, in einer
Zeit, wo alle Verkehrsverhältniſſe und namentlich auch die
Geldbewegung ſo außerordentlich raſch geworden ſind. Wenn
ein Stand, der die eigentliche Grundlage des Bürgerthums
bildet, deſſen Gedeihen, nicht durch hemmende Maaßregeln,
aber dadurch, daß man ihn an allen Vortheilen der jetzigen
Verkehrsverhältniſſe Theil nehmen läßt, nicht genug beför-
dert werden kann, bis jetzt noch
theil verſetzt ſieht, ſpäter und unregelmäßiger ſeine Zahlun-
gen einzunehmen, als faſt alle übrigen Stände, ſo kann
dem nicht raſch genug abgeholfen werden. Der Vortheil
der Kunden felbſt an guter und billiger Arbeit geht dabei
mit dem der Handwerker Hand in Hand.“ Die Sache ver-
dient Nachahmung.

Am Johannisfeſte predigen in der
Schloß und Domkirche: Herr Adj. Weiß.
Stadtkirche: Herr Paſtor Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Am 1. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon; Nachm. Herr

Adj. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach z Nachm. Herr Diae.

Hartung.
Nach der Vormittagspredigt öffentliche Beichte und Abendmahl gehalten

vom Herrn Diac. Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Gepäckträger Pertus eine Tochter dem

Bürger und Tiſchlermſtr. Hofmann ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Bier-
ögel eine Tochter dem Schneidermſtr. Recke eine Tochter dem Bürger und
Tiſchlermſtr. Weniger ein Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter des
Schneidergeſellen Koch, 2 J. 10 M. alt, an Krämpfen die hinterl. Tochter
des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Weishahn im 73. J. an Altersſchwäche
die jüngſte Tochter des Handelsmannes Nagel, 4 M. alt, an Krämpfen der
Bürger und Schloſſermſtr. Heſffe, im 68. J., am Schlage

Neumarkt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn Scharre eine
Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn.

Altenburg. Geſtorben: die Ehefrau des Fuhrmannes Treibler,
42 J. alt, an Leberverhärtung der einzige Sohn des Schuhmachers Schulze,
3 W. alt, an Krämpfen.
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Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Feier des

diesjährigen Kinderfeſtes auf dem vor dem Sigrtithore bele-
genen Kommunal- Grundſtück am 3. Juli ſtattfindet, wenn
nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der nächſt
folgenden Tage nothwendig machen ſollte. Ueber die Aus
führung der Feſtfeier bemerke wir Folgendes

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 13 Uhr Mit-
tags auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſeyn.
Es wird hier der erſte Vers des Geſangbuchs-Liedes Nr. 270.
geſungen dann durch Herrn Pfarr-Verweſer Kötteritz eine
kurze Anſprache gehalten und hierauf der vierte Vers des
Geſangbuchs-Liedes Nr. 477. geſungen. Unmittelbar darauf
erfolgt der Auszug in früherer Weiſe und Ordnung. Die
Herren Geiſtlichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen Behör-

ſich in den großen Nach-
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ſtellen. Alle Familienväter, welche ſich hier mit anſchließen
wollen, werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Herren Bürgerſchützen werden, der Zuſicherung ge-
mäß, dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem
Feſtplatze ſind deputirt:

Herr Aſſeſſor Hahn, Herr Aſſeſſor Sobbe, Herr Stadtver-
ordneter Klingebeil, Herr Stadtverordneter Schäfer,
Herr Branereibeſitzer Berger, Herr Rendant Frahnert,
Herr Fabrikant Götzinger, Herr Lehrer Heinemann,
Herr Cantor Kloß, Herr Gaſtwirth Mohr, Herr Zim-
mermeiſter Querfurt sen. Herr Cantor Roſt.

Alle diejenigen welche Zelte oder Buden aufzubauen
beabſichtigen, werden aufgefordert, ſich wegen der anzuwei-
ſenden Plätze ſpäteſtens bis zum erſten Juli Mittags bei
dem Rendant Herrn Frahnert zu melden. Derſelbe wird
die Bedingungen des Aufſtellens und Wegſchaffens der Zelte
und Buden mittheilen. Gewerbetreibende haben ein zur
Stadt Haupt- Kaſſe fließendes Standgeld zu entrichten.

Das Reiten und Fahren auf dem Platze bleibt ver-
boten. Durch Aufſtellung der Wagen auf dem an den Sei-
ten des Feſtplatzes befindlichen Wege darf die Paſſage nicht
geſperrt oder gehemmt e

Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug Statt.
Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf. Mit dem
Geſang „Nun danket alle W wird die Feſtfeier beenden.

Zur Nachricht wird hier noch bekannt gemacht, daß
Sonntag am 2. Juli zur Vorfeier des Kinderfeſtes Herr
Stadtmuſikus Braun auf dem Feſtplatze ein Concert ver-
anſtalten und daſſelbe Nachmittags um 4 Uhr beginnen wird.

Merſeburg, den 20. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Das Baden der Kinder in der
Geiſel innerhalb der Stadt nimmt in ganz ungebührlicher
Weiſe wieder überhand, und es kommt ſehr häufig die grobe
Unſittlichkeit dabei vor, daß die Kinder ſich an den Straßen
und öffentlichen Plätzen ſogar nackend ausziehen. Dieſem
Unfuge kann nicht länger nachgeſehen werden, weshalb wir
die Eltern dringend erſuchen ihre Kinder vor dieſer Unſitt
lichkeit ernſtlich zu warnen.

Kontraventions-Fälle, die zu unſerer Kenntniß gelan-
gen, werden wir unnachſichtlich ſtreng rügen.

Merſeburg, den 18. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

(941) Edietal-Citation.Ueber den Nachlaß des am 11. December 1847 verſtor-
benen Seilermeiſters Johann Gottfried Barth iſt der erb-
ſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet. Alle unbekannten
Gläubiger des Nachlaſſes, welcher einſchließlich des auf
1710 Thlr. geſchätzten Hauſes auf 1798 Thlr. 28 Sgr. 6
Pf. gewürdigt iſt, werden aufgefordert, zur Liquidation ihrer
Anſprüche auf

den 4. September e. Vormittags 10 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Referendarius Lerche an hieſiger
Gerichtsſtelle entweder perſönlich oder durch Bevollmächtigte,
wozu ihnen die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Wagner, Grum-
bach und Klinkhardt vorgeſchlagen werden zu erſcheinen,
widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er-

den werden ſich auch in dieſem Jahre an die Spitze des Zuges l klärt, oder mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
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nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleibt, (934)
verwieſen werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1848.
Königl. Land- und Stadt-Gericht,

Abtheilung für Subhaſtations- und Creditſachen.
Freiwillige Subhaſtation.

Gerichts-Com miſſion Lauchſtädt.
Das dem Zieglermeiſter Johann Franz Fritſche in

Droyßig und den vier Geſchwiſtern Planert gemeinſchaftlich
zugehörige Haus zu Oberteutſchenthal ſammt Eingebäuden,
Hof, Garten und Zubehör, mit Nachbarrecht und Gemein-

detheilen, suh Nr. 2. des Hypothekenbuchs, taxirt auf 592
Thlr. 5 Sgr., ſoll auf

den 15. Juli d. J., von früh 11 Uhr an,
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt erbtheilungshalber im Wege Lied vom General Wrangel.der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Die Taxe, das Hypothekenbuch und die Verkaufsbedin-
Pr. 1 Sgr.gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

(942) 2 Auctionen. Es ſollen den I. Juli d. J.,
von früh 9 Uhr an, auf dem Neumarkte Nr. 652. die Sei-

lermeiſter Barthſchen (88 Thlr. tax.) Nachlaß-Effecten, als
Möbeln, Hausrath, Betten, Wäſche, Kleider, 1 großer Keſ-
ſel, Uhren, Bilder und 1 Ziege, den 8. deſſ. M. aber,
von früh 9 Uhr an, auf dem Rathhauſe die Fuhrmann

(928als: Möbeln, Hausrath, Betten, Kleider, Uhren, Pferdege- eLindnerſchen u. a. Nachlaß-, ſo wie abgepfändete Effecten,

ſchirr, 4 Jnnungsladen und 1 Schauſtück, gerichtlich verſtei-
gert werden.

Merſeburg, den 22. Juni 1848.
Nagel, Auet.

Mehl verkauf.(933)

20 Sgr.Roggenkleie à Wisp. 9 Thlr., à Schffl. 12 Sg.,
Weizenkleie à Wisp. 4 Thlr., à Schffl. 6 Sgr.

G. F. Eberinus.
(927) Obſtverpachtung. Die diesjährige Obſt-

nutzung an Aepfeln und Pflaumen an der Chaufſee bei
Wallendorf, ſoll Sonntag den 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr, runter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, Anzeige, daß ich mich als Gürtler in hieſiger Stadt

etablirt
den eben ſo ſchnell als gut ausgeführt.

im Gaſthofe allhier, meiſtbietend verpachtet werden.
Wallendorf, den 18. Juni 1848.

Die Gemeinde daſelbſt.
(931) Logis Vermiethung. Das ſeit vielen

G o vJahren von der jetzt verſtorbenen Madame Hoffmann in
meinem Nebenhauſe innegehabte Logis iſt von Michaeli e.
ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 22. Juni Rigb f
Nindſfleiſch, Altenburg.

(932) Logis Vermiethung.
m

Unteraltenburg
Nr. 710. iſt ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammern, 1 Küche und Zubehör zu Michaelis zu vermie-
then. Julius Beyer, Fleiſchermeiſter.

errichtet habe.
im Beſitz der vortheilhafteſten Einrichtung, bin ich nicht al-

Die Mühle zu Döllnitz empfiehlt zu herabgeſetzten Prei- lein in den Stand geſetzt, eine gute und correecte Lithographie,
ſen alle Sorten Weizen- und Roggenmehl, ſowie eine Parthie ſondern auch nach Verhältniß der Arbeiten einen gewiß

ſchwarzes Mehl à Etr. 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., à Schffl.

a

RKeine alte Pfälzer Eigarren.
a) 25 Stück 24 Sgr. 100 Stck. 84 Sgr. 1000 Stck.

27 Thlr.
b) r 21 Sgr. 100 Stck. 9 Sgr., 1000 Stck.

ylr.
e) 25 Stück 3 Sgr. 100 Stck. 11 Sgr. 1000 Stck.

34 Thlr.
Pfälzer mit Kentucky à 1000 4 Thlr. und alle Sorten

feine Havanna- Cigarren zu billigen Preiſen.
Schnupftaback aus der Fabrik von Hoffmann und

Bracke in Leipzig empfiehlt zur geneigten Abnahme
C. T. Ulrich in der Schmalegaſſe.

(937) Bücher- Anzeige.
Bei Louis Garcke hierſelbſt iſt ſo eben erſchienen

Gedruckt in dieſem Jahr.
Der Ertrag iſt zum Beſten der deutſchen Flotte.

Von demſelben Verfaſſer iſt ebenfalls daſelbſt früher
herausgekommen

Ans dem Herzen eines Frei- und
Trenugeſinnten.

I. Dem Könige. Pr. 14 Sgr.
Btablissements Anzeige.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich
auf hieſigem Platze eine

Lithographiſche Anſtalt Steindruckerei
Durch vieljährige praetiſche Erfahrungen und

höchſt billigen Preis zu ſtellen.
Möchten daher hierauf Reflectirende durch einen beliebi-

gen Verſuch, wozu ich hiermit höflichſt einlade, ſich von der
Wahrheit meiner Verſicherung überzeugen.

Merſeburg, den 22. Juni 1848.
Die Lithographiſche Anſtalt von

Friedr. Hellwig, Entenplan Nr. 213.
Anzeige. Einem geehrten Publikum die er-(939)

habe. Alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten wer

Adolph Juſt, Breiteſtraße neben der Poſt.
Bis auf Weiteres nur die Bemerkung, daß bei mir un

ächte Schmuckſachen, welche nicht ſchwarz werden und
aufs Täuſchendſte dem Golde nachgearbeitet, angefertigt wer-
den, und bitte ich hierin insbeſondere eine hohe Damenwelt,
mir ihre gütige Beachtung zu ſchenken.

(890) Geſuch. Unterzeichnetes Handlungshaus ſucht
Agenten die ſich mit dem Verkauf von Looſen der vom
Staat garantirten neu errichteten Anlehnslotterie gegen ſchöne
Proviſion befaſſen wollen.

Julius Stiebel jun.,
Banquier in Frankfurt am Main.

m

(938) Stotternden und Stammelnden jeden Alters
kann in Jena bei Profeſſor Sellerberger aus Heidelberg gründliche und dauernde Hülfe gewährt werden. Die

Leilart iſt neu, chirurgiſche Operationen werden vermieden. Die Hauptkur dauert in der Regel nur 12 bis 20 Tage.
Die Patienten haben ſich ſobald als möglich, längſtens aber bis zum 8. Juli in Jena im Asverus'ſchen Hauſe ein

c e e c.

zufinden oder ſich ſchriftlich anzumelden, um Näheres zu erfahren.
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(935) Einladung. Es iſt vielſeitig angeregt wor (943) Allen Theilnehmern an dem am

n

den, einen Verein zu bilden, in welchem alle Politik ent
fernt bleiben, und der ſich nur mit den Lebensfragen für
unſere Stadt, für Handel und Gewerbe und dahin einſchla
gende Angelegenheiten, befaſſen ſoll.
Die ſich dafür intereſſirenden Bewohner unſrer Stadt
werden zu einer Beſprechung dieſerhalb auf Dienstag den
27. d. M., 8 Uhr Abends, auf dem Beyerſchen Caffeehauſe
eingeladen.

Merſeburg, den 22. Juni 1848.
C. G. Friedrich jun. Anton Jungmann.

L. A. Weddy.
(940) Concert- Anzeige. Sonntag den 25. Juni

Concert auf der Funkenburg. Anfang 7 Uhr.
H. Sußmann, Stabstrompeter.

(936) Dank. Herzlichen Dank der Wohllöblichen
Schützen Compagnie und der Schloſſer-Jnnung, und allen
denen, welche meinem verſtorbenen Manne theilnehmend das
Grabgeleite gaben desgleichen herzlichen Dank den beiden
Herren Predigern für ihre tröſtenden Worte. Möge ſie der
Herr noch lange vor ähnlichen Schickſalen bewahren.

Merſeburg den 22. Juni 1848.
Verwittw. Schloſſermeiſter und Familie Heſſe.

(929) An die hieſigen Jnnungen.
Zu dem am Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, ſtattfinden-

den feierlichen Zuge werden ſämmtliche Jnnungen unter Zu
ziehung der Landmeiſter hierdurch eingeladen, ſich mit ihren
Fahnen den Compagnien des BVürgervereins anzuſchließen.
Außer dem Oberälteſten jeder Jnnung werden alle Jnnungs-
mitglieder erſucht, unbewaffnet zu erſcheinen.

Namens des Bürgervereins in Merſeburg
Dr. Sachſe.

An die Frauen und Jungfrauen hieſ. Stadt.
Alle unbeſcholtenen Frauen und Mädchen hieſiger Stadt,

ihre Angehörigen mögen dem Bürgerverein angehören oder
nicht, werden hierdurch eingeladen ſich dem am Sonntag,
Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindenden feierlichen Zuge anzu
ſchließen. Sie erſcheinen in weißen oder ſchwarzen Kleidern
und ſtellen ſich unmittelbar vor der Fahne des Bürgerver-
eins auf. Herr Protocollführer Heyne führt ihren Zug.

Namens des Bürgervereins in Merſeburg
Dr. Sachſe.

An die Bürgerwehr hieſiger Stadt,
Die Bürgerwehrmannſchaften hieſiger Stadt, welche

nicht zum Bürgerverein gehören, ladet dieſer hierdurch noch
mals herzlichſt ein, ſich dem am Sonntag Nachmittags 2
Uhr, ſtattfindenden feierlichen Zuge unbewaffnet anzuſchlie
ßen. Jhr Stand iſt unmittelbar hinter den Jnnungen.
Es ſind zwar Verſuche gemacht worden die Betheiligung
der Bürgerwehr zu verhindern, weil die Bürgerwehr von ei-
nem Vereinsmitgliede beleidiget ſei. Dies iſt jedoch, wie je
der äuf den erſten Blick ſieht, nur ein Vorwand. Denn ab-
geſehen davon daß der Bürgerverein nicht für die Aeuße-
rungen eines Mitgliedes verantwortlich gemacht werden
kann, ſo hat dieſes Mitglied auch die betreffenden Aeußerun-
gen in der letzten Sitzung des Bürgervereins ausdrücklich
zurückgenommen.

Jm Namen des Bürgervereins
Dr, Sachſe.

Sonntag den 25. Juni zur Feier der Berliner
Revolution, vom Bürgerverein in Merſeburg
veranſtalteten Zuge, wird hierdurch ausdrück-
lich bekannt gemacht, daß das Waffentragen
Niemanden außer den Führern geſtattet iſt.

Merſeburg, den 22. Juni 188.
Jm Auftrage des Bürgervereins

Dr. Sachſe.
(944) (Eingeſandt.)Extract aus en i vom 10. Juni 1848Nr. 162.

Freiburg, den 3. Juni.
dem hieſigen Obergerichte vorliegen, um über die republika-
niſche Schilderhebung zu urtheilen, befinden ſich einige Ori-
ginalien, welche ein ganz beſondres Licht auf mehrere Haupt-
perſonen dieſer Bewegung werfen.

führer Reinhard Schimmelpfennig, mancherlei Papiere ge-
funden, welche über das Beginnen der Partei Manches aufs-
hellen. So fand ſich dort unter Anderem ein Schreiben
aus Aachen, worin über die Bildung der proviſoriſchen Re-
gierung der deutſchen Republik folgende Perſonal-
Vorſchläge gemacht werden. Leitendes Comité der neuen
Regierung aus acht Perſonen Präſes: Jtzſtein die Herren
Struve, Hecker, Robert Blum, Georg Herwegh, Graf
Reichenbach aus Schleſien und A. von Bornſtedt.
Die Verwaltung der innern Angelegenheiten ſollte übertragen
werden an Struve, Blum und Hecker, nebſt einem Beirath
von Fickler aus Konſtanz, Advocat Titus aus Bamberg ee.
Die Militair- Angelegenheiten ſollten durch den Freiſchaaren-
Führer und Kommuniſten Becker, Karl Heinzen und Corvin-
Wiersbitzky geleitet werden. Dieſer letztere, noch ſehr un-
bekannte Name iſt der eines ehemaligen preußiſchen Offiziers,
der, irre ich nicht, mit Held eine deutſche Volksgeſchichte
ſchrieb und zuletzt in der pariſer deutſchen Legion Chef des
Generalſtabs war. Was ſagen Sie zu dieſem Kriegs-
Miniſterium Originell wenigſtens! Für Norddeutſchland
ſollten beſondere Vollmachten ertheilt werden an Graf Rei-
chen bach für Schleſien, an Ludwig Eichler, Eduard
Meyen in Berlin, Jung, Behrends c. Für die
Rheinprovinzen ſollten Vollmachten erhalten die Herren
Dr. D'Eſter, Stadtrath in Köln, Dr. Gottſchalk, der

bekannte Chef der Arbeiter Geſellſchaft daſelbſt und Dr.
Karl Marx, jetzt wieder Redaeteur einer neuen rheiniſchen
Zeitung. Von den Oeſtreichern wird Dr. Häfner genannt.
Die Leitung aller andern Angelegenheiten ſollte Herrn Dr.
Bornſtedt allein anvertraut werden. (D. A.
(930) Badegäſte in Lauchſtädt,

4is zum 21. Juni.
7) Frau Paſtor Wolf aus Schaafſtädt.
8) Herr Regierungs und Forſtrath von Wedell aus

Merſeburg.
9) Jungfer Frauen heim aus Lauchſtädt.
10) Herr Paſtor Schomburgk nebſt Fräulein Tochter

aus Merſeburg.
11) Fräulein Rudow aus Merſeburg.
12) Frau Wanke aus Lauchſtädt.

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bi
ſt Montag Mittag 12 Uhr gefälligſt einzuſenden

l Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg
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Unter den Papieren welche

Nach dem Gefechte bei
Borſenbach wurden auf dem Bagagewagen der pariſer deutſch
republikaniſchen Legion, auch bei dem gefallenen Bataillons-
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